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Liebe Leserin, lieber Leser

Eine der einschneidendsten Veränderungen in

unserer Gesellschaft ist der Trend zur Individualisierung.

Die Bindungen zu traditionellen

Institutionen oder Weltanschauungen haben sich

gelockert. Stattdessen erleben wir eine immer

grössere Vielfalt an Wertvorstellungen und

Ansprüchen, wie die Menschen ihr Leben gestalten,

wie sie «sich selbst verwirklichen» wollen. Diese

Mannigfaltigkeit der Lebensstile hat längst auch

das Wohnen erfasst, wie einige Beispiele in

diesem Heft zeigen: Eine studentische

Wohngenossenschaft erstellte in Zürich eine besondersfür
das Zusammenleben in Gruppen konzipierte

Siedlung (S. 30). Genau das Gegenteil davon

bezweckt eine neue Überbauung des WGN in

Bottmingen (BL), wo just auf die «modische

zwangsverordnete Gemeinschaft» verzichtet

wird, wie es heisst (S. 16). Noch einmal anders

sind die Vorstellungen einer vor Verfolgung und

Krieg geflüchteten kurdischen Familie, die in

einer Solothurner Genossenschaft wohnt: Für sie

zählt, in einer gut durchmischten Siedlung neue

Kontakte aufbauen zu können, nicht in einem

Ghetto leben zu müssen - und vor allem: dass es

friedlich ist (S. 6).

Zwar hat diese Vielfalt und Widersprüchlichkeit

an Wohn- und Lebenseinstellungen die Aufgabe

der Baugenossenschaften wahrlich nicht leichter

gemacht. Aber auch eine Chance bietet sich:

nämlich an die soziale Tradition anzuknüpfen

und den Tatbeweis zu erbringen, dass heute nicht

überall das individuelle Nutzenkalkül und das

Gewinnstreben ausschlaggebend sind.

fürg Zulliger

wohnen

«wohnen» und Eishockey - ein

Widerspruch? Die MEIER+STEIN-
AUER AG wartet mit einer speziellen

Aktion auf: Für das Eishockeyspiel

ZSC-SC Rapperswil-Jona vom
17. Februar 1996 verschenkt sie 250

Gratiseintritte ins Hallenstation für
Jugendliche zwischen zehn und
fünfzehn Jahren. Lesen Sie mehr
über die Aktion auf Seite 34
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Einen Talon finden Sie auf Seite 40
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